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Mittwoch

Wir freuen uns über das 
Wiedersehen und starten 
mit drei  Vorträgen in unser 
Tagungsprogramm.

Donnerstag

Nach einem Vortrag geht es 
in den Workshops weiter.  
Den Tag lassen wir gemein-
sam auf der Empore im Ge-
sellschaftshaus ausklingen.

Freitag

Noch zwei Vorträge, dann 
endet unsere diesjährige 
Fachtagung mit einer 
Podiumsdiskussion, in der 
verschiedene Perspektiven 
aus Expertensicht beleuch-
tet werden. 
Auf Wiedersehen bis zum 
nächsten Jahr.

Kontakt
So erreichen Sie uns:

E-Mail: 	 tagung850@lvr.de
Telefon:	 02821 81-1049 
		  (Mo. - Do. von 9 - 12 Uhr)

Weitere Informationen unter https://klinik-bedburg-hau.lvr.de

mailto:tagung850@lvr.de
https://klinik-bedburg-hau.lvr.de
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Mir ist es besonders wichtig zu betonen: Pflege in der Forensik verdient Sicht-
barkeit, Anerkennung und Entwicklungsperspektiven. Sie ist nicht Randbereich, 
sondern hochspezialisierte Pflege auf einem Feld, das für unser Gesundheits- und 
Versorgungssystem von großer Bedeutung ist.

Ich danke allen, die sich dieser Aufgabe täglich stellen. Ihr Engagement, Ihre Fach-
lichkeit und Ihre Haltung machen den Unterschied. Sie nehmen die Herausforde-
rung an - und genau das ist die Voraussetzung dafür, dass wir gemeinsam Zukunft 
gestalten können.

Ich wünsche Ihnen eine erfolgreiche Veranstaltung, spannende Impulse, gute 
Gespräche und neue Perspektiven. Vor allem wünsche ich uns allen den Mut, die 
Forensische Pflege weiterzuentwickeln - mit Klarheit, mit Respekt und mit Über-
zeugung.

Mein besonderer Dank gilt allen Referentinnen und Referenten, den Organisatorin-
nen und Organisatoren, sowie allen Beteiligten, die mit ihrem Einsatz zum Gelingen 
dieser Tagung beitragen. Ihr Engage-
ment macht diese Veranstaltung zu 
einem wichtigen Forum für Wissens-
transfer, Innovation und Kollegialen 
Austausch.

Mit herzlichen Grüßen

Volker Horn

Pflegedirektor Forensik 
LVR-Klinik Bedburg-Hau 

Vorwort
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

das diesjährige Thema für unserer IV. Forensische Pflegefachtagung lautet: 

Forensische Pflege: Herausforderung angenommen.  
Zukunft ist kein Selbstläufer.

Dieser Satz trifft den Kern sehr genau. Denn forensische Pflege ist kein 
Bereich, der von allein wächst, sich von selbst entwickelt oder nebenbei 
gestärkt wird. Sie braucht Haltung, Fachlichkeit, Mut und klare Strukturen. 
Sie braucht Menschen, die bereit sind, Verantwortung zu übernehmen - für 
Patientinnen und Patienten, für Sicherheit, für Behandlung und für Mensch-
lichkeit zugleich.

Forensische Pflege bewegt sich in einem besonders anspruchsvollen 
Spannungsfeld. Hier treffen professionelle Pflege, therapeutischer Auftrag, 
rechtliche Rahmenbedingungen und Sicherheitsanforderungen unmittel-
bar aufeinander. Das verlangt hohe Kompetenz, aber auch Reflexion, 
Teamgeist und Belastbarkeit. Wer in diesem Bereich arbeitet, leistet einen 
unverzichtbaren Beitrag - oft unter Bedingungen, die große persönliche 
und fachliche Stärke erfordern.

Gerade deshalb ist es wichtig, dass wir forensische Pflege nicht nur als 
Spezialgebiet sehen, sondern als Zukunftsthema. Denn die Anforderungen 
steigen. Die Komplexität nimmt zu. Und damit wächst auch die Verantwor-
tung, Pflegekräfte gezielt zu qualifizieren, zu unterstützen und langfristig zu 
binden.

Zukunft ist in diesem Bereich kein Selbstläufer. Zukunft entsteht dort, wo 
wir heute die richtigen Entscheidungen treffen: durch gute Ausbildung, 
durch verlässliche Rahmenbedingungen, durch multiprofessionelle Zu-
sammenarbeit, durch wertschätzende Führung und durch den Willen, 
voneinander zu lernen.
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Forensische Pflege  
Herausforderung angenommen

Mittwoch, 18. November 2026

Vorträge und Diskussion

13:00 - 13:45 Uhr  
Adhärenz in der forensischen  
Psychiatrie 
Ruth C. Ahrens  
Pflegewissenschaftlerin M.Sc.N.

14:00 - 14:45 Uhr  
Wie selbstbestimmend ist die Pflege  
Daniel Heinrichs, Referent Pflege  
LVR-Verbundzentrale Köln

15:00 - 15:15 Uhr  
Pause mit Kaffee und Kuchen

15:15 - 16:00 Uhr  
Ethik im forensischen Stationsalltag: 
Würde, Macht und Grenzüber- 
schreitungen 
Brigitte Esser, Pflegewissenschaftlerin 
B.Sc.N., Pflegemanagerin M.A. 
IFuB Langenfeld

ab 10:00 Uhr 
Anmeldung im Tagungsbüro und Imbiss 
im Gesellschaftshaus

12:45 Uhr 
Tagungsbeginn

Begrüßung
Volker Horn 
Pflegedirektor Forensik  
LVR-Klinik Bedburg-Hau

Grußworte
Susanne Stephan-Gellrich 
Leitung Fachbereich Maßregelvollzug  
Landschaftsverband Rheinland

Tagungsprogramm

Donnerstag, 19. November 2026

Freitag, 20. November 2026

Vortrag und Diskussion

9:00 - 9:45 Uhr  
Gezeitenmodell 
Johannes Kirchhof

Workshops

10:00 - 12:30 Uhr 
Workshop | Teil 1

12:45 - 14:00 Uhr 
Mittagspause mit Imbiss im Gesellschafts-
haus.

14:00 - 16 Uhr  
Workshop | Teil 2

16:00 - 18:00 Uhr  
Möglichkeit zur Teilnahme an einer  
Klinikführung (nach Anmeldung)

18:00 Uhr 
Abendlicher Ausklang mit Buffet.

Vorträge und Diskussion

9:00 - 9:45 Uhr  
Pflegeausbildung und Abschluss- 
prüfung im forensischen Setting 
Laura Janssen M.A., Berufspädagogin im 
Gesundheitswesen

10:00 - 10:45 Uhr 
Theoretische und praktische Selbst-
bestimmung in der forensischen 
Psychiatrie 
Martin Born, Peer/Genesungsbeleiter

11:00 - 11:15 Uhr  
Pause 

Podiumsdiskussion 

11:15 - 12:00 Uhr 
Die Zukunft der forensischen psych-
iatrischen Pflege aus Expertensicht: 
Pflegewissenschaft, Fort- und Weiter-
bildung, Pflegemanagement, Pflege-
ausbildung & Pflegepraxis 
vom IFuB Langenfeld: 
Stefan Jünger, Bildungsreferent 
aus der LVR-Klinik Bedburg-Hau: 
Bastian Tyborski, Pflegewissenschaftler 
Lars Philips, Pflegedienstleiter  
Laura Janssen, Berufspädagogin  
Tim Kluitmann, Pflegefachexperte 

12:00 - 13:00 Uhr  
Dank und Ausklang mit Imbiss im  
Gesellschaftshaus
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Die Workshops

Workshop 1 (W1 - Deeskalieren)

Patient*innen mit Persönlichkeitsstörungen deeskalierend begegnen 
Sabine Schleuter, Fachkrankenpflegerin, Deeskalatationstrainerin | Bastian Tyborski, Pflegefachexperte (B.Sc.),  
Deeskalationstrainer | LVR Klinik Bedburg-Hau

Persönlichkeitsstörungen führen zu Belastungen sowohl bei den Patient*innen selbst als auch 
in deren Umfeld. Ein umfassendes Verständnis für diese Störungen kann professionell Behan-
delnden helfen, diese Belastungen zu reduzieren. 
Menschen mit Persönlichkeitsstörung haben kein klares oder stabiles Selbstbild. Ihr Selbstbild 
ändert sich je nach Situation und nach den Menschen, mit denen sie in Kontakt kommen. Im 
forensischen Bereich sind diese Kontakte unausweichlich und häufig durch die gegebenen 
Strukturen vorbelastet. Menschen mit Persönlichkeitsstörungen sind unfähig, enge und feste 
Beziehungen zu knüpfen. Sie können anderen Personen gegenüber taktlos oder emotional 
distanziert sein oder keine Empathie empfinden.
Im Workshop „Patient*innen mit Persönlichkeitsstörungen deeskalierend begegnen“ wird auf 
Charakteristika verschiedener Persönlichkeitsstörungen, insbesondere von Cluster-B-Störun-
gen (Antisozialer, Histrionischer, Narzisstischer und BPS- Typus) eingegangen. Anhand von 
praxisnahen Fallbeispielen werden, begleitet durch Referent*innen aus dem Deeskalationsma-
nagement, Handlungsoptionen für einen deeskalierenden und beziehungsfördernden Umgang 
in typischen Situationen erarbeitet und reflektiert.

Workshop 2 (W2 - Migration)

Migration und Forensik
Patrick Tomala, Healthcare B.Sc., Stationsleitung | LVR Klinik Bedburg-Hau

Der Workshop beschäftigt sich mit der Bedeutung von Migration und interkulturellen Hinter-
gründen im forensischen Behandlungsalltag. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie Herkunft, 
Sprache, Religion, Familienverständnis, Fluchterfahrungen und unterschiedliche Vorstellungen 
von Krankheit, Schuld, Scham und Autorität das Verhalten von Patient*innen beeinflussen kön-
nen. Ziel ist es, Mitarbeitende für mögliche Missverständnisse und Konfliktquellen zu sensibili-

Die Teilnehmendenzahl je Workshop ist begrenzt. Bitte wählen Sie im Anmeldeportal 
drei alternative Workshops aus, an denen Sie teilnehmen möchten. Die Zuordnung 
erfolgt durch den Veranstalter. Dabei versuchen wir, einen der von Ihnen angebenen 
Workshops zu berücksichtigen.

sieren, ohne problematisches Verhalten vorschnell kulturell zu erklären oder zu entschuldigen.
Anhand praxisnaher Beispiele aus dem Maßregelvollzug sollen typische Situationen gemein-
sam reflektiert und Handlungsmöglichkeiten für Pflege, Therapie und Stationsalltag entwickelt 
werden. Der Workshop verbindet kurze fachliche Impulse mit Austausch und Fallarbeit. Ziel ist 
mehr Sicherheit im Umgang mit interkulturellen Situationen sowie eine klare, respektvolle und 
zugleich grenzsetzende Haltung im forensischen Kontext.

Workshop 3 (W3 - Ethik)

Ethik praktisch machen: Werte, Menschenrechte und Entscheidungs-
spielräume in der forensischen Pflege reflektieren
Brigitte Esser, Bildungsreferentin, Fachkrankenpflegerin für Psychiatrie, B. Sc. Pflegewissenschaft,  M.A. Pflegemanagement 
| LVR-Institut für Forschung und Bildung (LVR-IFuB) - Sparte Bildung 

Der Workshop vertieft die Inhalte des Vortrags und überträgt sie in die pflegerische Praxis. 
Im Mittelpunkt steht die Frage, wie Pflegende auch unter schwierigen Rahmenbedingungen 
menschenwürdig, professionell und ethisch reflektiert handeln können. Anhand kurzer Theo-
rieimpulse, eigener Fallbeispiele und Reflexionsübungen bearbeiten die Teilnehmer*innen 
typische Situationen aus dem forensisch-psychiatrischen Alltag: z. B. Regelverstöße, geringe 
Behandlungsmotivation, Personalmangel, Sicherheitsanforderungen sowie Konflikte zwischen 
Autonomie und Schutz. 
Ein besonderer Fokus liegt auf der Reflexion der eigenen Werte, einer professionellen Sprache, 
wertfreie Dokumentation und menschenrechtsbasierter Behandlung. Dabei wird reflektiert, 
wie Patient*innen trotz Unterbringung, Kontrolle und Begrenzung als Menschen mit Würde, 
Rechten, Bedürfnissen und Entwicklungsmöglichkeiten wahrgenommen werden können. 
Ziel ist es, ethische Handlungsspielräume sichtbar zu machen: Was belastet, liegt aber außer-
halb unseres Einflusses? Was können wir im Team gestalten? Was gehört zur eigenen pflegeri-
schen Verantwortung? 
Methoden: Kurzimpulse, Kleingruppenarbeit, Fallarbeit, Austausch und Transfer

Workshop 4 (W4 - Gezeitenmodell)

Das Assessment des Gezeitenmodells in Theorie und Praxis
Johannes Kirchhof, Krankenpfleger MA CMH, Fachliche Leitung Psychiatrische Pflege | Uniklinik Köln

Im Workshop wird die Anwendung des Assessments vorgestellt und erprobt. Vor der Gruppe 
wird ein Fallbeispiel durchgeführt. Detailliert werden die einzelnen Fragen besprochen, bevor 
die Wirkung dann in Partner*innenübungen erfahrbar wird. So werden die Teilnehmenden 
durch den Workshop in die Lage versetzt, die Anwendung des Kerninstrumentes des Gezeiten-
modells selbstständig durchzuführen. Unterlagen zu den Ursprüngen und Wirkmechanismen 
erlauben eine theoretische Vertiefung im Nachgang.
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Workshop 5 (W5 - Selbstbestimmung)

Selbstbestimmung in der Pflege
Daniel Heinrichs, Referent Pflege | LVR-Verbundzentrale Köln

Der Workshop möchte die Frage nach der Selbstbestimmung in der Pflege aus ethischer, 
professionswissenschaftlicher und gesundheitspolitischer Perspektive beleuchten. Berufliche 
Autonomie gilt als zentrale Voraussetzung für professionelle Pflege, Arbeitszufriedenheit 
und Versorgungsqualität. Zugleich ist die Pflegerische Berufsgruppe bis heute von historisch 
gewachsenen Abhängigkeiten gegenüber anderen Berufsgruppen geprägt. Ausgehend von 
pflegeethischen Konzepten wie Autonomie, Fürsorge und relationaler Verantwortung wollen 
wir uns Folgendes erarbeiten: Wie wollen wir Selbstbestimmung erreichen, die nicht nur 
die Entscheidungsfreiheit von Pflegefachpersonen betrifft, sondern auch die Möglichkeit 
beinhaltet, professionelle Werte wie Würde, Integrität und Gerechtigkeit im Versorgungs-
alltag umzusetzen. Insbesondere im psychiatrischen Kontext treten Fragen der Autonomie 
auf mehreren Ebenen auf - bei den Patienten*innen ebenso wie bei den Pflegenden selbst. 
Aktuelle Entwicklungen, etwa erweiterte Kompetenzen, Advanced Practice Nursing und neue 
Versorgungsmodelle, eröffnen Chancen für mehr Eigenständigkeit, bergen jedoch auch Risiken 
der Verantwortungsverschiebung. 
Wir wollen die Spannungsfelder diskutieren und die Frage beantworten, welche Voraussetzun-
gen notwendig sind, damit Pflege ihre professionelle und ethische Selbstbestimmung nach-
haltig stärken kann. 

Workshop 6 (W6 - Resilienz)

Herausforderung Persönlichkeitsstörungen – Wissen macht resilient
Dennis Blum, Pflegemanagement B.A., Pflegedienstleiter | LVR Klinik Bedburg-Hau

Persönlichkeitsstörungen stellen Mitarbeitende im Pflegedienst in der Forensischen Psychiatrie 
regelmäßig vor besondere Herausforderungen. Intensive Beziehungsgestaltungen, Grenz-
überschreitungen, Manipulationsversuche, emotionale Krisen oder konflikthafte Interaktionen 
können Unsicherheit, Frustration und Belastung auslösen. Gleichzeitig sind ein professioneller 
Umgang und eine stabile therapeutische Haltung entscheidende Faktoren für eine erfolgreiche 
Behandlung und sichere Versorgung.
In diesem Workshop werden die für die forensische Psychiatrie besonders relevanten Persön-
lichkeitsstörungen praxisnah vorgestellt. Die Teilnehmenden erhalten einen kompakten 
Überblick über Krankheitsbilder, typische Verhaltensmuster sowie die daraus entstehenden 
Herausforderungen im pflegerischen Alltag. 
Neben der Vermittlung von Fachwissen widmet sich der Workshop der Frage, welchen Beitrag 
Fachwissen zur eigenen psychischen Widerstandskraft leisten kann. In einem Kurzimpuls zum 

Thema Resilienz wird beleuchtet, wie ein besseres Verständnis von Krankheitsdynamiken dazu 
beitragen kann, belastende Situationen einzuordnen, persönliche Angriffe weniger stark zu 
internalisieren und die eigene professionelle Rolle zu stärken.
Im Anschluss steht der kollegiale Austausch im Mittelpunkt. Gemeinsam werden Erfahrungen 
aus dem Berufsalltag reflektiert und diskutiert, wie Fachwissen, Haltung und Teamarbeit 
die persönliche Resilienz fördern können. Ziel ist es, neue Perspektiven für den Umgang mit 
herausfordernden Situationen zu gewinnen und die eigene Handlungssicherheit im forensisch-
psychiatrischen Setting zu stärken. 

Workshop 7 (W7 - Bauchgefühl)

Bauchgefühl trifft Assessment - Intuition reflektieren, Einschätzung be-
gründen und Sicherheit gewinnen
Tim Kluitmann, Pflegefachexperte Psychiatrische Pflege B.A. | LVR Klinik Bedburg-Hau

Wer kennt nicht dieses komische Gefühl, wenn man aus einem Patient*innenkontakt kommt. 
Wie oft werden Sätze gesagt wie: „Da liegt was in der Luft.“ oder „Es könnte heute noch 
knallen.“ Gerade auch im Generationswechsel auf den Stationen fällt auf, dass viele ältere 
Kolleg*innen Situationen oft mit einem Bauchgefühl einschätzen und das häufig sogar korrekt. 
Hier ist die zumeist jahrelange Erfahrung sichtbar. 
Wie kann es nun gelingen, dieses Bauchgefühl darzustellen und für das multiprofessionelle 
Team zugänglich und transparent zu machen. Neue Mitarbeitende sind dann meist ratlos und 
können den Gedankengang bzw. das Bauchgefühl nicht nachempfinden. Durch gezieltes Ein-
setzen von Assessments könnte dieses Bauchgefühl transparent und anhand diverser Items 
sichtbar gemacht werden. 
Aber gibt es Assessment speziell für den forensisch psychiatrischen Bereich oder bleibt doch 
eben alles nur ein Bauchgefühl? In dem Workshop wollen wir uns mit dieser Fragestellung und 
verschiedenen Assessments auseinandersetzen und deren Anwendung sowie die mögliche 
Umsetzbarkeit im Maßregelvollzug diskutieren.

Workshop 8 (W8 - Sicherheit)

Sicherheit im MRV 2030
Daniela Schöning, Sicherheitsfachkraft | LVR- Klinik Bedburg-Hau

Der Workshop bietet den Teilnehmenden die Möglichkeit, aktuelle Sicherheitsstrukturen und 
Kontrollmaßnahmen im Maßregelvollzug kritisch zu reflektieren und gemeinsam einen Blick 
auf die Zukunft bis zum Jahr 2030 zu werfen. Im Mittelpunkt stehen Themen wie Kontrollen 
und Durchsuchungen, Gewalt- und Krisenmanagement, Lockerungsentscheidungen, Risiko-
management, Mitarbeitendensicherheit sowie die zukünftige Rolle von Pflege und Therapie.
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Anhand von Praxisbeispielen, Gruppenarbeiten und Zukunftswerkstatt entwickeln die Teilneh-
menden konkrete Ideen und Lösungsansätze für einen modernen, sicheren und gleichzeitig 
therapeutisch orientierten Maßregelvollzug. Dabei werden Chancen und Risiken neuer Techno-
logien, digitaler Unterstützungssysteme und veränderter Arbeitsweisen ebenso diskutiert wie 
die Bedeutung von Beziehungsarbeit, Professionalität und Menschlichkeit.

Ziele des Workshops
•  Reflexion aktueller Sicherheitsmaßnahmen und Kontrollkonzepte
•  Analyse von Chancen und Herausforderungen im Maßregelvollzug
•  Entwicklung eines gemeinsamen Zukunftsbildes für das Jahr 2030
•  Erarbeitung konkreter Maßnahmen zur Verbesserung von Sicherheit und Zusammenarbeit
•  Stärkung des Verständnisses für die Verbindung von Sicherheit, Therapie und  
    Resozialisierung

Leitfrage
Wie kann Sicherheit im Maßregelvollzug bis 2030 weiterentwickelt werden, um Patientinnen 
und Patienten, Mitarbeitende und die Öffentlichkeit zu schützen und gleichzeitig Therapie, Re-
sozialisierung und Menschenwürde zu fördern?
 

Workshop 9 (W9 - Humor)

Humor und Pflege
Stefanie Limbach, Gesundheits- und Krankenpflegerin, Stellv. Stationsleitung | LVR-Klinik Bedburg-Hau

Im Workshop „Pflege und Humor“ steht die kritische Auseinandersetzung mit Humor im Mittel-
punkt - insbesondere im psychiatrischen Bereich, in dem Sensibilität, Grenzen und professio-
nelle Haltung eine besondere Rolle spielen. Zudem werden Ihnen Möglichkeiten aufgezeigt, 
wie Sie Humor im (Pflege-)Alltag bewusst einsetzen können. 

Der Workshop verbindet theoretische Impulse mit praktischen Übungen. Gemeinsam beschäf-
tigen wir uns mit zentralen Grundlagen und Anwendungsmöglichkeiten von Humor:
•  Humor besser verstehen: Klärung zentraler Begriffe wie z. B. Lachen und Humor
•  Funktionen, Wirkungen und Theorien entdecken
•  verschiedene Humorformen kennenlernen und ihre Wirkung im Pflege-Alltag bewusster  
    wahrnehmen.
•  den eigenen Humor reflektieren und persönliche Stärken im Umgang mit Humor entdecken.
•  mehr Sicherheit im Einsatz humorvoller Kommunikation gewinnen – mit Blick auf Chancen,  
    Grenzen und professionelle Haltung.
•  Humor als stärkende Ressource für Selbstfürsorge, Entlastung und mehr Leichtigkeit im  
    (Pflege-) Alltag nutzen.
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Anmeldung
Bitte melden Sie sich bis zum 9. November 2026 
über unser Anmeldeportal an.

https://tinyurl.com/Anmeldung-FPF2026

Anmeldung

Anmeldungen sind nur über das Anmeldeportal möglich. Anmeldeschluss ist der 
9.11.2026. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt. 
Ihre Anmeldung wird erst nach Eingang der Teilnahmegebühr gültig. 

Teilnahmegebühr

Ihre Anmeldung wird erst nach Eingang der Teilnahmegebühr gültig.  
Die Teilnahmegebühr für die dreitägige Fachtagung beläuft sich auf  320,00 € inklusive 
der im Programm aufgeführten Mahlzeiten und der Tagungsfete am 19.11.2026. 
290 € Teilnahmegebühr | 30 € Verpflegung inkl. gesetzliche MwSt.

 Bitte überweisen Sie die Anmeldegebühr auf folgendes Konto:

Sparkasse Köln/Bonn 
IBAN: DE76 3705 0198 1933 3130 31 
BIC: COLSDE33XXX

Verwendungszweck: Ihr Name / FPF2026
Nach Zahlungseingang erhalten Sie eine Rechnung.

Hinweis für Mitarbeitende der LVR-Klinik Bedburg-Hau

Bitte wenden Sie sich vor Ihrer Anmeldung an Ihre zuständige  
Pflegedienstleitung. Sie erhalten dort einen Code für die kostenfreie  
Teilnahme.

Die Anmeldung mit Frei-Code erfolgt ebenfalls über das Anmeldeportal.

Rücktritt von der Anmeldung

Bei einer Stornierung der Anmeldung ist eine Erstattung der Teilnahmegebühr (abzüg-
lich einer Bearbeitungsgebühr in Höhe von 30 €) nur möglich, wenn der Platz bis zum 
Anmeldeschluss an eine*n andere*n Teilnehmer*in vergeben werden kann. 

Mahlzeiten

Zu allen Mahlzeiten wird Vollkost und vegetarische Kost angeboten. Sollten Sie andere 
Kostformen wünschen (vegan oder Sonderkost wegen Nahrungsmittelunverträglichkei-
ten) informieren Sie uns rechtzeitig per E-Mail an tagung850@lvr.de.

Zertifizierung

Die Zertifizierung der Veranstaltung ist bei der Fortbildungsstelle für Pflegeberufe  
beantragt. 

Übernachtung

Die Übernachtung muss selbstständig geregelt werden. 

Anmeldehotline

Bei Fragen zur Anmeldung stehen wir Ihnen unter Veranstaltungen@rheinlandkultur.de 
zur Verfügung.  

https://tinyurl.com/Anmeldung-FPF2026
mailto:tagung850@lvr.de
mailto:Veranstaltungen@rheinlandkultur.de


LVR-Klinik Bedburg-Hau
Bahnstraße 6
47551 Bedburg-Hau
 
Hotline Forensische Pflegefachtagung
Telefon:	 02821 81-1049
E-Mail:	 tagung850@lvr.de

www.klinik-bedburg-hau.lvr.de

Forensische 

Pflege- 

fachtagung
18. - 20.11.2025

mailto:tagung850@lvr.de
http://www.klinik-bedburg-hau.lvr.de

